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Der Eiythaler.

Nr . 73.

AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.
Anilsötall für den Höerarntsöezirk Weuenöürg.

35 . Jahrgang.

Neuenbürg,  Donnerstag den 21 . Juni 1877.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis ftalbj . im Bezirk 3 Mark 50 Pf . , auswärts 3 Mark 90 Pf . — In Neuenbürg abonnirtman bei der Redaction , auswärts beim nächstgelezenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeileoder deren Raum 8 Ps . — Je späte >tens  9 Uhr Asrmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme,

Amtlichkü.

N e u e n b ü r g.

An die Ortsvor-khtt.
Die Bescheinigung des Gemeindepflegers

für de» Empfang der Nummer 13 des
Negiernnysblaltes steht von ziemlich vielen
Orten noch aus , weßhalb die betreffenden
Orlsvorsteker an die unverzügliche Einsen¬
dung derselben erinnert werden.

Den 19 . Juni 1877.
K. Oberamt.

Mahle.

Neuenbürg.

Keklmulrnachung, betreffend den
htestgrn Kaminstserdienff.
Es wird hiemit zur Kenntniß der Be¬

zirksangehörigen gebracht , daß derKamin-
fegerdienst für de» hiesigen Oberamtsbezirk
von der Amtsversammlung bei ihrem Zu¬
sammentritt am 12 . v. Mts . dem Engel¬
bert Herbster  von Wiesenstaig Ober¬
amts Geislingen übertragen morden ist,
welcher .seinen Wohnsitz in Neuenbürg zu
nehmen hat.

Herbster wird , nachdem er heute beei¬
digt wurde , seine Dienstverrichtungen in
der nächsten Woche beginnen.

Das Lohn -Regulativ vom 17. Juni1875 bleibt unverändert.
Den 20 . Juni 1877.

Kgl . Oberamt.
Mahle.

Neuenbürg.

KMcrkemtiiiß.
Nachdem sich bei der am 6./7 . d. Mts.

vorgenommenen Vermögensuntersuchung ge¬
gen de» entwichenen Christian Bätz-
ner,  Bäcker und Wirth zu den 3 Lilien
von Birkenfeld ein Activvermögen von

14,443 ^ 71
ein Schuldenstand von 21,405 85^
somit eine Ueberschul-

düng von 6,962 ^ 6. 14 L
ergeben hat , wurde am 15 . d. Mts . gegenrc. Bätzner der Gant erkannt.

Dieß wird dem rc. Bätzner mit dem
Aussige» eröffnet , daß , solange sein Aufent¬
haltsort nicht angezeigt wird , alle ferner
in dieser Instanz ergehenden Verfügungen

ihm lediglich durch Aushängen am Gerichts-
gebände zugestellt würden.

Den 18 . Juni »877.
K. Oberamtsgericht.

' Römer.

Revier Herrenal  b.

Stmmhoh-4ÄlMMcherkanf
Montag den 25 . Juni

Vorm . 9 Uhr
aus dem Rathhaus in Herrenalb , aus dem
Pfahlmald und Axtloh:

21 Buchen mit 11,05 Fm ., 177 St.
Lang - und Sägholz mit 57,56 Fm .,
1026 Baustangen mit 121,60 Fm.

Calmbach.

Kstj -UklL««f.
Am Freirag,  den 23 . d. MlS .,

Morgens 8 Uhr,
verkauft die Gemeinde:

44 Stämme Langholz m. 18,44 Fm .,
18 Sägklötze mit 11,45 Für .,
42 Rm . tannene Scheiter,

512 „ .. Prügel,
86 buchene „
38 „ „ Reisprügel,
91 tannene „

2 eichene Prügel,

Den 16. Juni 1877.
Schultheiß

Hosch.
Parzelle Unterkollbach,

Gemeinde -Bezirks Jgelsloch.

Brennholz -Nerkauf.
Am Montag,  den 25 . Juni d. I .,

Mittags 1 Uhr,
werden im Hirsch in Oberkollbach von Seiten
obengenannter Parzelle:

100 Nm . Nadelholz -Scheiter u. Prügelverkauft.
Jgelsloch,  den 19. Juni 1877.

A. A.
Schultheißenamt.

' B e r t s ch.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Freitag de» 22 . Juni 1877.

Vormittags 8 Uhr
Rechtssachen zwischen
1) Friedrich Berweck , Sounenwirth in

Arnbach , Kl. und Christian Hörmann,
Schuhmacher von Ottenhausen , Bekl. Zech-
forderung betr.

2) Friedrich Maulbctsch , Holzhauer von
Dobel , Kl . und Johann Gottfried Ruff,
Holzh . von da, Bekl. Forderung aus einemAkkord betr.

3) Philippine Schall , Wittwe von
Engelsbrand , Klgrn . und Wilhelm Schik,
Schmid aus Grunbach , Zechforderung betr.

Untersuchungssachen gegen
4) Fr . Wagenau , Revierförster in

Schwan », wegen Beleidigung.
Vormittags 9 Uhr.

Rechtssachen zwischen
5) Thomann und Eisenhut , Agenten

in Pforzheim Kl. und Wilhelm Burghard,
Maurer in Dobel , Bekl. Ersatzforderung
betreffend.

6) Nosalie Keppler Wittwe in Wild¬
bad , Klgr ». und Friedrich König von Dobel,
Bekl. Kostgeldsforderung betr.

7) Gottlieb Schuh , alt Sonnenwirth
in Calmbach , Kl. und Traubenwirth Burg¬
hard in Engelsbrand , Bekl . Kaufschillings¬
forderung betr.

8) Andreas Berweck in Schwann , Kl.
und Ernst Heinzelmann u . Genoffen von
Birkenfeld , Bekl . Kaufschillingsforderung
betreffend.

Vormittags 10 Uhr.
9) Joh . Gaißert , Fabrikarbeiter in

Cannstatt , Kl . und Philipp Barth , Hirsch-
wirth in Schwann , Bekl. Forderung aus
einem Bevollmächtigungs -Verträge betr.

10 ) Mattheus Wankmüller , Bauer von
Langenbrand , Kl . und Wilhelm Schwarz,
Holzhändler von Schwann , Bekl. Restfor¬
derung betr.

Untersuchungssachen gegen
11) Friedrich Schweikert von Loffenau,

wegen Diebstahls.
12 ) Catharine Hummel , Wittwe und

Gen . von Neuenbürg , wegen Sachbeschä¬
digung.

PriMtmichrichtktt.

Ettlingen.

Käuserversteigerung.
Die Erben des Krouenwirths Ignatz

Springer  hier lassen der Gemeinschafts-
theilung wegen am

Montag  den 23 . Juli d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Kronenwirlhshaus hier nachbeschriebene
Liegenschaften öffentlich zu Eigenthum ver-
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steigern , wobei der endgültige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird:

a ) ein 2stöckiges Gebäude von Stein
mit der Realschlldgerechtigkeit zur
Krone , zwei gewölbten Kellern,
Scheuer , Stallungen , Oekonomiege-
bäuden , großem geschlossenen Hof,
Gas - und Wasserleitung in der
Kronenstraße hier neben Julius Speck
und selbst , taxirl 34,500

st) ein 2stöckiges Wohnhaus mit Keller,
Stallung mit Heustall , Holzremise,
Hofrauni allda , neben selbst , taxirt

10,500 csL
Die Wirthschaft erfreute sich seither

immer starken Besuchs.
Die Zahlungsbedingungen sind günstig

gestellt . Auswärtige Steigerer wollen be¬
glaubigte Vermögensieugnisse vorlegen.

Den 15 . Juni 1877.
Großh . Notar

des Distiriks Ettlingen I.
H e ß.

8
vML6r8taS ä6ü 21 . ä8 . Ut8.

ModMittLFS von 3 2̂ Utir an
(bei güi» 8tiger V̂itterung)

i» «ler Ksrteim1rtI>8kIiLst rinn

äurvli killen Ideil äer Artillerie - Lrxvlle von l . llälvi § 8dllrx

Liutritt kür Herren1 Rark. vameu frei.

im ^ uni 1877.

In Folge richterlicher Verfügung vom
18 . d. M . werden aus der Gankmasse des
Bäcker G . Scheidt  zum alten Pflug
hier

Montag den 25 . d . M.
Vorm . 10 Uhr

in dessen Behausung gegen Baarzahlung
in schicklichen Abtheilungen versteigert:

ca . 3200 Liter
reine oberländer Weine,

rs. 3000 Mer
guten Aöstwein,

ca . 600 Liter Hefe K EW
sowie

40 Ster Scheiterhölz
im Holzgarten.

Vor der Versteigerung werden Proben
ausgestellt.

Zugleich wird auch der

Oer stinterreiestnete , äer Neäicin , Ostirurgie und Oesturtsstilke voetor , dut
sied seit äem 16. äs . Ms . in kiebevrell nieäerAelassen unä reiA einem ver-
estrliesten diesigen vie ausvürtigeir kustliemn äie kröstnung seiner äavttliesten
I'ruxis er§estenst an.

Vr . Nsä . MtzLNR LGLsZK
prallt , tr/t , VVunäarrt L Kednrtslielfkr.

Dobel.

LSOE - M » , SL

können sogleich gegen gesetzliche Sicherheit
unter Umständen auch gegen gute Bürg¬
schaft ausgeliehen werden . Zu erfragen bei

Postbote König.

vr . Mtiugsr 's
iiuüSertroffcne

lauru » caiaxdoia ..

Vallvllv 8 » O « i » pl »vr-

LrTSssssvLlfS.

Neuenbürg.

Ein in ganz gutem Zustande erhaltenes

KmlerurÄgrle

mit Federn setzt dem Verkauf aus
Eugen Seeger.

Neuenbürg.

600  Mark
Pflegschaftsgeldliegengegen gesetzliche Sicher¬
heit zum Ausleihen bereit.

Carl Biixrnstein.

aus der Gantmaste des Sonst . Lauter
zum Deutschen Hof mitversteigert.

Pforzheim,  den 19 . Juni 1877.

Massepfleger : Gerichtsvollzieher:
G . Kramcr . Ritter.

Große Barthieen

MngerhuMätter
und später besouders

Fingcrhlltsiiillkn
sowie sonstige Arzneipflanzen sucht zu
kaufen und verspricht fleißigen Leuten guten
Verdienst , wer sagt die Redaktion.

Neuenbürg.

Crn Zimmer
für eine kleine Familie oder ledigen Herrn
vernüethet

Chr . Olpp.

Li»8-hmttUUFKII
zur Staatsschuldenzahlungskaste bei

Mell.

Nachgewiesen heilsamer als Salicyl
und andere Präparate . Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von competenten Seite ».
Vorräthig bei

L Radler,
Neuenbürg.

Schwann.

Kaus - und
Güterverkauf.

Der Unterzeichnete verkauft ein ein¬
stöckiges Wohnhaus sammt Scheuer und
Holzschopf und 3 Morgen Acker aus freier
Hand . Es kann jeden Tag ein Kauf ab¬
geschlossen werden.

Den 15 . Juni 1877.
Gottfried Schaible.

I/Inlerprete.
Französisches Journal für Deutsche

mit üöeriiik öngesöglen Tcxt - ulul Moct- Er^ üruagkH.

Neuestes und wirksamstes Hilfsmittel
bei Erlernung der französischen Sprache,
namentlich für das Selbststudium und bei
Vorbereilung auf Examina ( Einjahrig-
Freiwillige ) ; zugleich erleichtertste und er¬
folgreichste französische Lectüre für Jeder¬
mann , sowohl für jüngere wie ältere
Kreise und die Familie . Inhalt : Tages¬
geschichte , Telegramme , belletristisches , popu¬
lärwissenschaftliche und vermischte Aufsätze,
gediegene Novellen und Skizzen , interes¬
sante Prozesse rc. Wöchentlich eine Nummer.
Preis nur 1 50 per Quartal . Bezug
durch die Post und alle Buchhandlungen.

E d e n k o k e n in der bayr . Rheinpfalz.
.LSre»

Eine gesunde

Amme
wird zu sofortigem Eintritt gesucht . Nähe¬
res bei Frau Hebamme Siegele  in
?forrkelw.

kost - , Oanräki -, Eoneept -, klnsestlas-
Karton -, Aeiesten- , kosest - L kacst-

^ « Fs L < r <

Isis 2U äon dosten Lorten empstestlt
A



Krmnk. I
Deutschland.

Die Konsul » in den auswärtigen Hafen¬
plätzen sind dem Vernehmen nach ange¬
wiesen worden , den auf der Reise begrif¬
fenen deulschen Schiffen von dem Ausbruch
des r u s s i s ch - t ü r k i s ch e n K r i e g e s
Kennlniß zu geben , und dieselben zugleich
auf die aus der Neutralität des Deutschen
Reichs resulirenden Pflichten den beiden
kriegführenden Staaten gegenüber hinzn-
weisen.

Karlsruh  e , 13 . Juni . Für sämmt-
liche hiesige Schulen  soll eine Schul¬
sparkasse  errichtet werden , welche den
Schülern  Gelegenheit zu nutzbringender
Anlage kleiner Ersparnisse geben und da¬
durch den Sinn für Sparsamkeit fördern
will . Die geringste Einlage beträgt 5 ^
und können auch ausgetretene Schüler bis
zum 20 . Lebensjahr Einlagen machen,
welche aber mindestens I betragen
müssen . Die Einlagen werden verzinslich
angelegt und richtet sich die Höhe des Zins¬
fußes nach der Größe des Reinertrages,
wobei die Stadt 3 ' / »°/ » garantirt . Ein
Neservefond wird aus dem Neinerträgniß
gebildet . Die Einlagen dürfen erst nach
erlangter Volljährigkeit des Einlegers zurück¬
gezogen werden , Todesfälle ausgenommen.
Hat ein Schüler jedoch bis zur Schulent¬
lassung nicht mehr als 5 eingelegt , so
werden ihm dieselben zurückerstatlet . Auf.
sicht und Leitung der Sparkasse besorgt der
OrtSschulrath.

Karlsruhe,  14 . Juni . In unserem
Lande wird gegenwärtig lebhaft gegen die
Verfälschungen der N a h r u n g s -
mittel  vorgegangen . Nicht selten wird
es möglich sein , sie unter die weit stärkeren
Strafbestimmungen des Betrugs zu stellen.

Fr ei bürg,  16 . Juni . Die sehr
reiche Heuernte , sowie der üppige Stand
der Futterpflanzen wirken sehr auf den
Abschlag der Butter und stellen einen
solchen für die Fleischpreise in Aussicht . Die
bei den Heugrasversteigerungen sich erge¬
benden Mindererlöse und schwache Kauflust
geben die besten Beweise von der überall
sich ergebenden reichen Heuernte und dem
üpvigen Stande der sonstigen Futterge¬
wächse.

Lahr,  18 . Juni , Vormittags 9 Uhr.
Unser großes S ch-ul g e b äu d e , in
welchem das Pro - und Realgymnasium sowie
die Volksschulen untergebracht sind , steht
in Flammen.  Die Schulkinder sind,
Gott sei Dank , glücklich h . rausgebracht.
Soeben bricht die Decke über dem werth-
vollen Naturalienkabinet zusammen.

Pforzheim,  15 . Juni . Die als
Fachschule für Metallindustrie neugegrün-
dere Kunstgew,erbe schule  wird ,
nachdem in der Person des Hrn . Architek¬
ten Waag  eine tüchtige Kraft als "Vsr-
ftand gewonnen worden ist , mit Anfang
des nächsten Monats eröffnet werden . Die
Unterrichtsgegenstände sind nach dem mit
Großh . Oberschulrath vereinbarten Orga¬
nisationsplan : Schattenlehre und Perspek¬
tive , architektonische Stilistik und ornamen¬
tale Formlehre , Freihandzeichnen ( Orna¬
ment - und Figurenzeichnen ) , Flachmalerei,
Emailemalen , Zeichnen und Entwerfen

kunstgewerblicher Gegenstände , Modelliren I
in Ton und Wachs , kunstgewerbliche Bear - '
beitung der Metalle ( Ziseliren , Graviren,
und Treiben ) und Hebung in galvanopla¬
stischen Arbeiten . Der Kurs ist ein drei¬
jähriger . Zur Aufnahme als Schüler ist
der Nachweis derjenigen Kenntnisse und
Fertigkeiten erforderlich , welche auf einer
Massigen bad . Gewerbeschule erworben
werden können.

Pforzheim,  18 . Juni . In der
gestrigen Versammlung der Kommissionen
der Rosenausstellung wurde beschlossen , die
Ausfüllung an allen drei Tagen erst um
8 Ubr Abends zu schließen und am Sonntag
und Montag statt um 9 resp . 10 Uhr schon
um 8 Uhr Morgens zu öffnen . ( Pf .B .)

Württemberg.
Mit Rücksicht auf das am 24 . und 25.

d . Mts . in Cannstatt abzuhaltende Lieder¬
fest des schwäbische » Sängerbundes ist die
Einrichtung getroffen , daß diejenigen inter¬
nen Retourbillete , welche am 23 . 24 . und
25 . Juni nach C a n n st a t t gelöst wer¬
den und deren Giltigkeit sonst auf zwei be-
ziesungsweise drei Werktage sich beschränkt,
für die Rückfahrt bis einschließlich
Mittwoch den  27 . I u n i d. I . in
Giltigkeit bleiben.

Stuttgart,  16 . Juni . Der Fami¬
lienmörder Greiner wird demnächst vor das
Schwurgericht Eßlingen gestellt werden.
Er hat in den letzten Wochen Spuren tief¬
gehender Neue über sein entsetzliches Ver¬
gehen an den Tag gelegt und daraufhin
das heilige Abendmahl , das er sehnlich
gewünscht hat , empfangen . Ec äußerte
sich dabei , „ waS ihm auch geschehe , ob er
den Kopf aufs Schaffot legen oder lebens¬
länglich ins Zuchthaus wandern müsse , er
sei auf Beides gefaßt und wisse wohl , daß
er solches verdient habe ."

Stuttgart,  19 . Juni . Das V.
würtleinb . Landesschießen  wird vom
15 . bis 30 . Juli in Stuttgart stattsinden.
Dasselbe wird aus dem hiesigen Schützen¬
haus , wo die nöthigen weiteren Bauten
gegenwärtig ausgestellt werden , gehalten.

Aus dem O .A . Hall,  17 . Juni . Am
Donnerstag kam an die Adresse des Hrn.
Roth u . C . in Eckartshausen wieder eine
Sendung -von 255 Stück Fettvieh
mittelst der Bahn von Wien nach EckartS-
hausen , wo sie wie seither in den eigenen
Stallungen Roth ' s untergebracht werden.
Schon am Tage der Ankunft wurde etwa
Vs an größere Schlächtereien des Inlandes
abgesetzt ; am Freitag ging der größere
Rest » ach Köln und andern Städten . Bei
den beständig hohen Viehpreisen , dem Man¬
gel an verkäufl . Schlachtwaare , dient solcher
großer Viehimport dazu , uns noch vor
weiteren Preissteigerungen zu schützen.

Calw,  16 . Juni . Gestern und heute
fand in unserer festlich beflaggten Stadt
die Jahresversammlung des wür ' ttem-
bergischen Forst Vereins  statt.
Gestern früh wurde ein Ausflug in die
links der Nagold gelegenen Staatswaldun¬
gen gemacht , welcher sich bis 3 Uhr Nach¬
mittags ausdehnte . Für einen Jmbis un¬
terwegs war Sorge getragen worden in
den kühlen Klosterräumen . Die Ludwigs¬
burger Artillerie -Musik , welche schon im

vorigen Jahre bei der Wanderversammlung
der württ . Landwirthe großen Beifall ge-
erndtet hatte , brachte bald die heiterste
Stimmung hervor , welche sich auch bei dem
Abends imThudium ' schen Garten und Saale
stattfindenden Bankette erhielt und manchen
körnigen Witz zu Tage brachte . Heute
Vormittag fanden in dem prachtvoll deko-
rirten großen Georgenäumssaale die Ver¬
handlungen statt . Den Schluß des Festes
bildete das gemeinschaftliche Mittagessen
im Waldhorn . Viele unserer Gäste werden
sich noch die Umgegend ansehen.

Ausland.
Die Ereignisse in Frankreich  gehen

einer Krisis entgegen und st-hen im Vor¬
dergrund des politischen Interesses . Auch
die Börse wird viel weniger durch die
orientalischen , als durch die Pariser Vor»
gänge bestimmt . Der Nat . Ztg . wird
aus Paris vom 17 . telegraphirt : Die
gestrige Kammersitzung war äußerst stürmisch
und es fielen von Seiten Paul Cassagnacs
und der übrigen Bonapartisten Worte , daß
man hätte glauben können , man befinde
sich in einer Gesellschaft von Hallenweibern.
Die Bonapartisten trieben es so stark , daß
selbst Nouher seine Entrüstung über das
ungezogene Auftreten nicht verbergen konnte.
Gambetta konnte kaum 20 Worte spreche » ,
ohne unterbrochen zu werden ; aber er
sagt alles , was er beabsichtigte . Seine
Anstrengung aber war so groß , daß er
ohnmächtig wurde , als er von der Tribüne
Herabstieg . Die Rede Gambettas in der
Sitzung vom 17 . hat ganz offen die Ultra-
montanen als Urheber des Staatsstreichs
vom 16 . Mai aiigeklagt . Die Sprache
der ganzen reaktionären Presse ist heute
äußerst scharf . Die Debats andererseits
schlagen einen Ton an , wie 1830.

Paris,  18 . Juni . Die Kommission
des Senats  zur Berathung über den
Vorschlag wegen Auflösung der Deputirten-
kammer ist nunmehr gewählt worden . Da
von den Bureaux des Senats 6 zu Gun¬
sten der Rechten und nur 3 zu Gunsten
der Linke » find , so ist demzufolge d i e
Majorität für die Auflösung

s o gut wie s i cher.
Rom, .10 . Juni . Man schätzt die

Summe der dem Papste bisher zu ffein'em
Bischofs - Jubiläum  von den aus
der ganzen Welt zusammsngeströmten Pil¬
gern zu Füßen gelegten Geldgeschenke
auf mindestens 6V - Mill . Lire , und eher
mehr als ebensoviel hat Papst Pius
an Kostbarkeiten und Werthgegennänden
erhalten . Am spärlichsten , heißt es , liefen
die Gaben aus Oestreich -Ungarn ein , und
dieses Land ist auf der vatikanischen Aus¬
stellung , welche eben aus den Geschenken
der kath . Welt veranstaltet wurde , geradezu
kümmerlich vertreten , während Deutschland
(die Stadt Köln spendete beinahe soviel
als ganz Oestreich zusammen ) , Frankreich
und Italien geradezu fabelhafte Summen
auf dem Altäre des römischen Pontifex als
Opfer niederlegten.

Vom Krieg.
An der Donau nichts Neues . Aus

Montenegro  die Nachricht , daß die
Niederlage der Montenegriner bei Krstae
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zur Verproviantirung von Niksic geführt
hat . Auch in Asien  sind die Operatio¬
nen der Russen einigermaßen ins Stocken

geralhen . Ihre Angriffe auf Kars sind
bis jetzt ohne Erfolg geblieben . An der

Küste des Sch Warzen Meeres  haben
die Türken am l3 . d . die kleine Festung

Jlori ( etwa 7 Meilen südlich von Suchum

Kaleh ) bombardirt , indeß ohne Erfolg.
Bei Sotchi (oder Nawaginsk ), kam es zu

einem Gefecht zwischen Russen und Türken,

und nach Berichten englischer Korrespon¬
denten ist der Aufstand im Kauka¬

sus  aufs Neue in Schwung gebracht
worden.

Cettinje,  17 . Juni . Mehemed Ali

Pascha ist mit 15,000 Mann bei Vasso-

jevich am 15 . Juni nach einem sehr hef¬

tigen Kampfe vollständig geschlagen.
Vier heftige Angriffe der Türken zwischen

Spuz und Danilowgrad wurden von den

Montenegrinern heftig zurückgeworsen.

Auf den Wogen des Mittelländischen
Meeres , dem Bosporus entgegen , wiegt

sich im Augenblick eine stattliche Tseadre,

zusammengesetzt aus ägyptischen
Transportdampfern  und groß¬

herrlichen Kriegsschiffen , welche das Con-

tingent des Khedive von Aegypten Ismail,
von den Nilmündungen nach Konstantinopel
bringt . Vertragsmäßig ist Ismail ver¬

pflichtet , im Kriegsfälle der Türkei 20,000

Mann Infanterie , 2000 Reiter und 24

Geschütze zu stellen . Er ist dieser Aufforde¬

rung nachgekommen und sein Corps schwimmt

bereits , gedeckt durch die türkischen Pan¬

zerschiffe , im Archipelagus.

Miszellen.

Zur Lebrnsmiltetfäischung.
Unter dem Titel „ Die vorläufige letzte

Handlung des deutschen Reichskanzlers " ist

unlängst in der „ Allg . Ztg . " aus einer
unserer tüchtigsten Federn ein Aufsatz

erschienen , welcher , anknüpfend an die

Gründung eines Reichsgesundheitsamtes,
die schändlichsten Fälschungen bespricht,

denen hauptsächlich Wein und Bier

ausgesetzt sind ; der Verfasser will das

Uebel an der Wurzel fassen und beleuchtet

es insbesondere von der moralischen Seite.

Er sagt:
„Daß Lebensmittel gefälscht werden , ist

wahrlich schlimm genug , weit schlimmer

ist, daß der Begriff der Fälschung gefälscht
ist, indem sie sophistisch für etwas ganz

Unschuldiges erklärt wird . Sittliche Be¬

griffe fälschen , das ist noch eine ganz an¬

dere Vergiftung als Vergiftung der Mägen,
des Blutes , des Marks , das ist Vergif¬

tung der Seelen . Es hat jederzeit Fäl¬

scher und Betrüger gegeben , aber Fälschung

war Fälschung , Betrug Betrug , und das

Brandmal der Schande stand auf der Ent¬

deckung . dürfen die Fälscher und

Betrüger ichamlos ihre Surrogate in den

Zeitungen anzeigen und ausbieten , durch

Reisende kotportiren . . . Der Fälscher,

der Betrüger ist nicht mehr ehrlos , breit

darf er mit honetten Menschen am Tische ' sie fährt

sitzen . Der Jesuitenorden hat , wie alle wullst , aber

Welt weiß , sich nie ein Gewissen daraus

gemacht , im Namen der Religion Dolche
und Gifte in Bewegung zu setzen ; nicht

diese einzelnen Morde aber sind sei» ärgster

Frevel , das vielmehr ist sein größtes Ver¬

brechen , daß er , wie andere sittliche Be¬

griffe , so auch den des Mordes gefälscht

hat , indem er sophistisch lehrte : „ Der

Zweck heiligt die Mittel ." Die Folge
einer solchen Grundsälschung ist unabseh-

lich . Wer einen sittlichen Begriff fälscht,

hat nicht nur einzelne Verbrechen , zu denen

er spitzfindig gerathen , auf seinem Gewis¬
sen , sondern unberechenbar viele , deren

Zusammenhang mit seinen direkten Frevel-

stijtuiigen nicht nachzuweisen ist , die aber
daraus entspringen , daß er die Anleitung

gegeben hat , mit Scheingründen das Ge¬

wissen zu belügen . Daher ist es eine

nothwendige , von jedem ehrlichen Manu

längst ersehnte Ergänzung des Kultur
kampfes im Deutschen Reiche , daß es nun

auch den Feldzug gegen die Fälschung des

Begriffs der Lebensmillelfälschung eröffnet;

daher handelt der Reichskanzler rein in

Konsequenz jenes großen und sittlichen

Krieges gegen die Priesterherrschast und

ihr Lügengebäude , wenn er nun auch gegen

diesen gcmeinschädlichen Reichsfeind , den Je¬

suitismus der Fälschung , sein Geschütz anf-

führt.
„Die furchtbar verbreitete Fälschung,

vorzüglich der Getränke , ist ein Theil , eine
Seite der tiefen Verdorbenheit , welche jetzt

breiter und breiter in unserer Nation um

sich frißt . In der That , der physische

Ekel , mit dem man die gefälschten Brühen

schlürft , ist noch das geringste ; viel weher

thut der moralische Ekel , den man mit

jedem Schluck hinunterwürgt . Nicht mit

jedem . Nein ! aber die Ausnahmen muß
man mit der Laterne suchen.

(Schluß folgt .)

Daß einem Standesbeam
t e n seltsame Geschichten passiven , mag nicht

allzu wunderbar erscheinen . Wie nett aber

kürzlich in einem Kirchdorfs beiLübek ein

Standesbeamter aus einer Verlegenheit ge¬

rissen wurde , verdient in weiteren Kreisen

bekannt zu werden . Sothaner Beamter

hatte eine Ehe zu schließen und der Sicher¬
heit und Bequemlichkeit Halberdas Proto¬

koll im Voraus eingetragen . Das Braut¬

paar erscheint , aber zum großen Verdruffe
des Standesbeamten erklärt der Bräutigam,

statt „ Ja " zu sagen „ Nein " , „ denn he harr

eben wat von de Brut hört . " Alles Zureden

hilft Nichts : das Brautpaar entfernt sich

wieder . Der Standesbeamte geht ärger¬

lich im Zimmer aus und ab und simulirt,
wie er sein Protokollbuch wieder in Ord¬

nung bringen soll , welches durch die nicht

vollzogene Ehe häßlich verunstaltel ist . Da

tritt zu seiner großen , aber freudigen
Ueberraschung das Brautpaar wieder ein.

Die Braut hat dem Bräutigam auf dem

Heimwege Vorstellungen gemacht . „ Dat

wöhr doch recht stecht von di , dat du mi

dat andahn Heft. Du kriegst woll ' n Fru,
aber 's mi nimmt nu na den Schimpf kein

Minich . Der Bräutigam wird weich und
fort : „ Wenn wir seggen , du

doch ok noch ' » Mann kriegen ." Gesagt,

gethan ; das Brautpaar kehrt um und tritt

beim Standesamten ein . Der Bräutigam

beginnt : „ Jk hew mi besunnen ." — „ Schön " ,

sagt erfreut der Standesbeamte , „ aber nu

ördentlich : N . N ., wollen Sie diese u . s. w.

zur Frau ? „ Ja " sagt der Bräutigam . —

„dt . di . wollen Sie diesen u . s. w . zum

Mann ? — „ Ja " , sagt die Braut . — „ Ne,

dat gellt »ech," schreit der Bräutigam,
aber der Standesbeamte fährt ihnan : „ Wat

seggt is , dat is seggt . Nun schriewl de
Namens ünner !"

Kunst und Natur.  Untersucht
man die Schneide eines Rasirmessers mit¬

telst eines Mikroskops , dann zeigt sich das

Anssehen eines dicken Messerrückens , voll

von Unnebenheiten und Scharten . Eine

sehr kleine Nähnadel gleicht einer rohen

eisernen Stange . Untersucht man dagegen

einen Bienenstachel durch das genannte

Instrument , so zeigt sich überall die voll-

komm >nste Politur und Glätte ohne die

geringste Unebenheit mit einer so feinen

Spitze , daß man sie kaum unterscheiden
kann . Der feinste Schleicrfaden sieht unter

einem Vergrößerungsglase gerade so aus

wie ein grober Strick , während der Seiden-

wurmtaden vollkommen glatt , glänzend,
überall gleich ist . Der kleinste Punkt , der

mit einer Feder gemacht wird , erscheint

unregelmäßig und uneben , während die

kleinsten Punkte auf den Flügeln der In¬

sekten fehlerfreie Kreise sind . So vollkom¬

men ist die Natur im Vergleiche mit den

Unvollkommenheiten der Kunst.

Nach dem großen Hagelschiag in und üm
Berlin.

Und als der Donner sich verlor.
Da stiegen Gebete zum Himmel empor.

Die Landwirthe.
O Gott , schick' nimmer wieder
Solch Weiter auf das Land
Es schlug mir tükisch nieder,
Was voll in Blüthe staud.
Es sind uns armen Leuten
Schon schwer genug die Zeiten!

Die Glaser:
O Gott , schick' nach acht Tagen
Solch Wetter wieder schon,
An Glas allein zerschlagen
Ward wohl für 'ne Million.
Das ist ein wahrer Segen
Der schlechten Zeiten wegen.

Ging 's nach den Menschen, müßte sein
Zugleich Unwetter und Sonnenschein!

(B . W.)

^Verschiedene Charakteristik .^ Ein Gast-
wirth , befragt , woran er die Angehörigen
der verschiedenen deutschen Stämme erkenne,
antwortete : „ Ein Süddeutscher schellt, ein
Mitteldeutscher klingelt , ein Norddeutscher
läutet !"

ick wull «ich, dann kunn ick vorigen Jahres.

Die H ä r i n g s f i s che r e i hat in
diesem Jahre unter günstigen Auspizien
begonnen . Die Ausbeute eines Monats
war bis jetzt schon mehr als die des ganzen
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